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Amtlicher Theil,
3 e . l. mid t. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 18. Febrn^r d. I . den
Regierunasconcipisten Joseph F e i e r a b e n d zum Ne-
gicrungsrathc und Rcfcrenlcii für dic udlninistrati>.'cn
und ökonomischcn Schxlangclegenheilcn bci dem Kärntner
LandcSschulrathc allcrgnädigst zn ernennen a,crnhl.

Strcmayr in. i».

Der Minister für Cultus und Unterricht hat die
an der k. k. Universitätsbibliothek in Wien erlcdiglc
Vorstcherstclle dem ersten CnstoS dieser Anstalt Johann
W u s s i n verliehen.

Der Minister für Cultus und Unlcrrichl bat dt„
Gymnasialprofcssor in Leitmcritz Dr. Joseph P a r t he
zum Director, dann die Voltsschullehrcr in Brunn
Ludwig V a ä i c a und Karl S c h m i d c t zu Haupt°
lehrern an der l. t, Lehrerbildungsanstalt in Brunn
ernannt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Voltsschullchrer in Vriinn Johann N o w o t n y znm
Hanptlehrer an der l. k. Lehrerbildungsanstalt in Olmütz
ernannt.

Nichtamtlicher Theil,
«politische Uebersicht.

«aibach, 3 März.

Das Abgeordne tenhaus sollte heute seine
Sitzungen wieder aufuehmcn, um zunächst die Bera-
thung über das Erwerbstcueracsctz fortzusetzen. Heule
Abends soll im Ministerium dcS Innern abermals eine
AbgeordnctenConfercnz stattfinden, in welcher wieder
die beabsichtigte N a h l r c f o r m den Gegenstand der
Discussion bilden soll.

Der K ö n i g von B a i e r n richtete au dcn Stifts-
Propst D ü l l i n g er anläßlich seines Geburtstages ein
eigenhändiges Schreibeu, worin er die Hoffnung aus^
spricht, Döllingcr werde nicht ermüden, in dem brnM-
nenen Kampfe zum Heile des Staates und der Kirche
muthig auszuharren.

I n Rom stehen, wenn man darin dem Wiener
Correspondcntm der „Karlsr. Ztg." Glauben schcntcn
darf, die Dinge für die Curic infofcrn keineswegs gut,
als der Cardinal Fürsl-Erzbischof von Wien die Mah-

.1 mil klon.
Auo Wien.

^m Februar.

l«. ^ ?lur noch wenige flüchtige Stunden, und der
langathrmne Carncval dieses Jahres ist zn Ende. Noch
t«» "U' ^°nz Wien eine den klaren Blick eben nicht
sürd rnde Atmosphäre von frisch gebügelten Hülen, ge-
ruchlos geputzten Handschuhen, halb wellcn Vlumcnbou-
quets hoch aufgewirbelten Staubwollcn und wahrhaft

° p ' W l b'V.e- Doch sind die meist charakteristischen
umr.sse der züngsten , bewegten Vergangenheit in der
3 ^ ' " ' n g des vielbeneidctcn, armen Nachtlöhners
.mnlletmnst . . bereits ziemlich geklärt und ermöglichen
cyon eine fast sichere Revue retrospective über die eben an

uns vorbclgerauschle Saison. Borbciacrauscht! Ja wohl!
W'en leinen so lebensvollen nnd

selbes ?? ' ^ ° " u " ° l Neh°bt wie diesen. Wenn der-
mme? das en s." ?"U-Chroniken unserer Journale nicht

alS seit ein . D^ z . , ^ ^ 7 « dieses Jahres sich mehr

rückzog, wohin d e ? C ^ ^ "
zu folgen vermag! ^ ° ' " " ^ " T ° a " ihm unr selten

g n t ^ H c h e n ! ' ' ^ t ^ ^ ' ^ l l . ^
ginne der Zahl uud de n ^ deal's« . " l / ' " " l ' ?'s
sie unmöglich non langer D m m ' i " „ " V c n ^ W e
«t die üppigen Flegeljahre des ..ngezig ^ "rd^n

Wesens und der von unten nach °>'en d?coll.itt . G ê

nungeu der letzten Depesche des Grasen Bcnsl anf das
Dringendste unterstützt l^bcn soll. Wen» nicht bestimmte
Garantien für ein rasches und gründliches Einlenken
der Curie gegeben werden, fügt der genannte Correspon-
dent hinzu, so dinsten uoch im Lausc dc? MonatS März
alle österreichisch ungarischen Mchöfc (mit sehr vc,c>>
zelten Ausnahmen) Nom verlassen haben.

Die katholischen A r m e n i e r entsenden ans Con-
stanlinopel eine Deputation nach Rom, um die Wieder»
Herstellung aller Nechle ihrer Kirche zn verlangen. Eine
zur Bestreitung der Reisekosten eingeleitete Collcctc Hal
bereits 100.000 Fr. ergeben.

Die Redaction der „Marseillaise" hat eine inter-
essante Verstärkung erhalten, Louis N o i r . dcr Brn-
der dcS gctödlclen N o i r , ist als Mitarbeiter bei dem
Rochcfort'schcn Blatte eingetreten; er soll als ehemali-
ger Zuavc vor allem die Frage wegen der militärischen
DiSciplinarstrofcn behandeln. Ein Correspondent der
demokratischen „Frtftr. Z lg." legt dem Kaiser N a p o -
l eon folgenden Ausspruch in den Mund! „Machen
S i e i n P a r l a m e n t a r i s m u s , " soll Napoleon M.
gesagt h.lbeu, „das ist Ihre Sache; ich wünsche nichts
mehr, als daß es Ihnen gelingen möge, und behalte
mir nur das Necht vor, zn mttrvcnircu, wenn Sie un-
haltbar würden sollten."

Die f ranzös ische Commission für D e c e n -
t r a l i s a t i o n wird dieser Tage unter dem Vorsitz
des Herrn Odilon Barrot zusammentreten und, wenn
anders „La Presse" gut unterrichtet ist, über folgende
Punkte bcrathcu: Erweiterung der Befugnisse der Gcnc-
ralräthe, welche zu wirtlichen Provinzialucrsammlungcn
entwickelt werden sollen; Ausdehnung der Befugnisse
der Communalräche in dem Sinne, daß sie in den mei«
stcn Stücken von der Vormundschaft der Präfcctcu be-
freit würden; Cinführuüg >>on Canlcmalräthcn, wie
solche Herr Odilon Carrot schon im Jahre 185il der
aesctzaeuenden Vcrsammlima vorgcschlaacn hat: Abschaf'
flina der Arrcmdissciiiclttolullic; Abschaffung dcr Unter-
präfcclurcn in der Art, daß die biehcriac«, Inhndcr dc»'
selben auf den AnSslcrbcetat gcscht nnd vom Jahre
1871 ab keine neuen Unlcrpräfccten ernannt würden.

Ein dem „Gaulois" zugegangenes Telegramm mrl-
del, daß das Lyceum zu ^ tcvc rö der Schauplatz
eines förmlichen Ans sta »des mit Barricaden, Zci>
trümmeruug von Möbeln, Hochrufe» auf Rochcsorl und
dic Republik, ?!bsinqung dcr Vlarscillaisc u. s. w. gc>
wescn ist. Am 27. Februar NachlS wären in Folge der
Entlassung einiger Zöglinge die Unruhen ansgebrochcn;
die Aufrührer hätten sich in ihren Schlassälcn vcrbarri'
cadirt, und um zu ihnen zu gelangen, hätte man im
Plafond eine Oesfiinnq machen müssen. Tags daraus
Mittags sei der Aufruhr bcwälligl gewesen und mit

rinen glücklich hinlcr sich. ES ist dcrcitS in das
ruhigere uud sinnigere Stadinm des mysteriösen Do-
mino's getreten. Ein Blick auf das Theater an der
Wien, den Saal dcr Musikfreund:, dcn Sofien- und
Dianasaal lehrt, daß die Maslenjrciheit uichl aus den
Höhen der Gesellschaft wohnt. Die moderne Fee-Re-
clame muß bei jedem dieser Bälle als „Einpeilschcrin"
Pathc stehen, um die Räume ^ und mit wem! — zu
füllen. Wozu auch eine Begegnung in dcm Vallsaale
suchen, die man anf dcr Straße meidet, Tritt nicht
abermals ein Umschmnng cin, so dürfte Wien gar bald
wicd'.r bei feiner Drci-Nedoutcn-Wirthschasl von ehedem
Halt machen. Dagegen haben die costumirtcn Bälle
noch ihren vollen Zander bewahrt. An ihnen nimmt
allc Vclt nicht nur dic Halbwelt »och dcn leb-
hastcslcn Antheil. Ja man macht sogar Miene, dieses
beu auch in die Kinderstube zu verlegen. Kinderbälle
finden fast nur mehr in Costnme stall.

Dic Gegensätze berühren sich, und nicht nur in
der Natur, sondern auch in, Ballsaalc. Und so kommt
cs. daß während in dcn lctztcn Iahrcn selbst der be-
scheidenste gesellige Verein sein zweifelhaftes Dasein
dnrch einen beabsichtigten Elitcdall zu documenliren suchte,
dieses Jahr selbst einige Matadore unter dcn Elitebällen
vou früher sich unter dcr anspruchslosen Firma: ..Krän^
chtu" einführten. So nannten der akademische Verein, die
Iurislcn und die Techniker ihre Abende, obwohl dieselben
zumeist mehr als zweitausend Pcrsoncn aller Kreise vcrcinlcn

- Kränzchen. Die Physiologcu der Gesellschaft wollen
wissen, daß besonders dcr Wunsch : auf das ," ivil,^!!,»!
<»,!<'!'<!>-,!,!! dci Elitcbällc — die Damcn dcr Theater bei
sich zu empfangen - mit Conrloisic zu vcrzictlcn, so

Clitlassuiig dcr Zöglinge auf unbestimmte Hell die Rnhe
wieder hergestellt worden.

Die Sitzung des gesetzgebenden K ö r p e r s , in
welcher die Debatte über die o f f i c i e l l c n C a n d i d a -
t u r c n zum M'schlnß gebracht wurde, hat die Vage des
M i n i s t e r i u m s O l l i u i c r mit einem male klar
gemacht. Die Itt Oppositionsmitglicdcr der linken
nähern sich dcm Ministerium. Ernst Picard bringt in
dcr nclicstcn Nummer des „Elcctcur libre" cincn Artikel,
welcher einem dynastischen Glaubrnsbclcnntniß und einer
'Ancikennung dcS CabinctS auf ein Haar gleicht. AlS
Bedingungen für seine Unterstützung stellt dcr Verfasser
nur die Einbringung cincS liberalen Wahlgesetzes und
die Auflösung dcr Kammer auf. Diese letztere ist nach
Ollivicrs Erklärungen jetzt schon in der Luft nnd wird
sich in nicht ferner Zeit als cin Act der Nothwendigkeit
erweisen, und dann wird sich zeigen, wie viele von den
officiellcn Candidatcn auf ihre Plätze zurückkehren wer»
den. Ernst P i c a r d und selbst Jules F a v r e aber
können heule schon als die M i n i s t e r der Z u k u n f t
gelten.

Mgesnmisskeiten.
< 5 i n Fes t d e r A r b e i t

feierte am Montag ein österreichischer Industrieller ersten
Ranges, Herr Georg S ig l , in seiner Fabrik in Wien.
Vor wenigen Tagen gingen aus den Werkstätten Sigl's
gleichzeitig die laufendste Locomotive und die tausendste
Schnellpresse hervor. Diese Worte enthalten Alles und
Nichls, Alles für den, welcher die Bedeutung der beiden
größten Culturmittel des 19. Jahrhunderts, der Buch-
druckerpresse und der Eisenbahn, zu würdigen weiß, Nichts
für denjenigen, der nicht mit den Kämpfen der österreichi-
schen Industrie, speciell der Maschineusabricalion vertraut
ist, AlS Sigl im Jahre l«5? die erste Locomotive „Gu-
lcnbcrg," cms eigenes Nisico baule, fand sich in ganz Oester»
reich lein Mensch, leine Eiscndahndirectiou, welche ihm dieselbe
ablaufen wolllc. Gegenwärtig finden wir Tigl's Locomoliven auf
allen Bahnen rxn Oesterreich, Deutschland und Rußland. Die
Sigl'schen Cchncllprcsscu, welche in Wien und Verlin erzeugt
werden, haben ihren Weg bis nach Nord- und Südame-
rika, nach Ostindie» und sogar nach Abefsynien genommen.
Gegen halb 11 Uhr Vrrmrltags erschienen Bürgermeister
Dr. Felder, Vrcebürgermeister Khunn und der größte Theil
der Gcmernderälhe, die sich auf den im Hofraurn errichte-
ten Tribunen posürleu, denen gegenüber die tausendste Lĉ
comotive, nüt Reisig und Fahnen in den Landessarben ge-
schmückt, aufgestellt war. Die Locomolwc führt den Na-
men der Kaiserin, „Elisabeth," nnd ist zur Führung der
Hofzüge zwischen Wien und Pest bestimmt. Die Beamten
und Arbeiter der Fabrit, an der Spitze eine Mililärmusil-

cineS Elitcballcs zu rcsigniren. Unsere jungen Damen sollen
es cbcn längst peinlich empfunden haben, daß diese Ee<
stirnc dcr verschiedenen Kunsthimmcl zwar vic! Glanz,
aber auch viel Kälte verbreiten, und indem sie die ganze
.1l5uno!«» äor«^ an sich ziehen, alles, was nicht zum
mindesten dcr so und so vicllen Quadrille irgend einer
Bichnc, wenn auch von so und so vieltem Ranae ange«
hört, einer unerwünschten Einsamkeit überantworten.
Unsere jungen Damen cntzogen sich daher diesem sidrralcn
Einflüsse, und indcm sic dcn Kamps mit ungleichen Waf^
sen ausgaben, verbannten sie sich selbst freiwillia von den
Elitcbüllcn. Diiscr Strike halte einen viel vollstündiaeren
Erfolg, als dcr der Schrislsrtzcr gegen die Journale bis-
her vcrsprichl, Die Comity setzen an die Stcllc der
Elilcbällc dic - Kränzchen.

Doch hat dicjc Aliwandlung von Bescheidenheit auf
den Manz dcS Bildes, welches dcr diesjährige Carneval
bot. auch nicht den leisesten Schatten geworfen. Die
Toiletten der ssrilnzchcn sind dic der Elitcbällc geblieben.
Ja, noch mchr. Selbst auf der einfachsten Hausunterhal-
lung ist dic weiße Eravale für die Herren nnd der volle
Ballstaat für die Damcn odcrstcS Grsrtz. Allzu rrftn'
derisch hat sich die menschliche Phantasie auf diesem Felde
heuer nicht erwiesen. DaS Neueste war eben nur eine
Reminiscenz aus halbvergangener Zeit. Die Saison
lieferte in dieser Beziehung neuerdings den Beweis, dllß
nach dcm Ncncn nichts einen größeren Rciz aus den
Mensche» übt, als das Alle, wenn es nur erst so alt
geworden, daß es wieder neu erscheint. To glauben
unscrc jnugcn Löwen von heule in ihren blnucn und
slahlgrüncn Fracks mit dcn blanken Metalllnöpfcn. in
ihren weißen Gilets mit rolhcn. blauen oder schwarzen
UntcrgilclS ganz originell zu sein und sind in diesem
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capelle und die Arbeiterliedertafel „Eichentranz" von Wäh-
ring. gruppirten sich hierauf im Halbkreise um eine im-
provifirte Rednertribüne, welche zuerst Herr Georg S i g l
betrat, um in wenigen schlichten Worten feine Freude über
den festlichen Tag und den Veamtcn und Arbeitern feinen
Dank für ihre thätige Mithi l fe auszudrücken. Er schloß mit
einem dreifachen Hoch auf den Monarchen uud die Kaiferin,
in welches dic Anwesenden unter dm Klängen der Volks«
Hymne einfielen. Gemcinderath Dr. Schrank bestieg die
Tribüne und theilte mit, daß Herr S ig l zu Gunsten des
ersten Kindergartens am Neubau den Betrag vou 10.000
Gulden gespendet habe. Landtagsabgeordneter D r . hoffer
schilderte in einem kurzen Rückblick die Segnungen der
Industrie und der Arbeit, welchen er ein Hoch darbrachte.
Der Ingenieur Herr Manhart ließ Herrn S ig l hoch leben
und schließlich sprach noch ein Arbeiter aus der Fabrik in
Wr.-Neustadt im Namen der Arbeiter Worte des Dankes
für die wohlwollende Behandlung, die Herr E ig l seinen
Untergebenen zu Theil werden läßt. Die Locomotive wurde
sodann im Triumphzuge zum Nordbahnhofe unter Beglei-
tung der anwesenden Gäste und Arbeiter geführt.

— ( E i n e i g e n t h ü m l i c h e s C u r i o s u m ) be-
herbergt die Ortschaft Wiedendorf, einige Stundcn von
KremS. I n diesem Dorfe leben nämlich in einem und
demfelben Hause fünf Geschwister, die sämmtlich — taub-
stumm sind. Es sind Kinder eines vor vielen Jahren in
dem genannten Orte verstorbenen Ehepaares, Namens Wim-
mer. Die Eltern hinterließen den Kineindern nicht unbe-
deutendes Vermögen und diese leben davon w Zurückgczo-
genheit und größter Harmonie. Noch interessanter ist, daß
alle Geschwister einen für ihre mangelhaflen Sinne sehr
entwickelten Geist besitzen. Ein Blick, eine flüchtige Ge-
berde, anderen oft unbemertbar, genügt ihnen sich zu ver-
ständigen. Es sind drei Brüder uud zwei Schwestern, die
ersteren besorgen das Feld, die letzteren die Hauswirthschaft.

— ( E i n z o o l o g i s c h e r I r r t h u m . ) Von Austra«
lien her wird ein vielverbrcitetcr zoologischer I r r thum be-
richtigt, Dic Direction des zoologischen Gartens in Mel -
bourne hatte aus guten Gründen die in ihrem Besitze be-
findlichen Strauße auf's Land geschickt und zu einem An-
siedler, einem Freunde der Wissenschaft, in Pension gege-
ben. Dieser Herr, ein gewisser Wilson, hat nun jüngst erst
der Acclimatisatious-Gesellschaft mitgetheilt, daß in einem Neste
zwölf junge Vögel ausgebrütet worden sind und die besten
Fortschritte machen. Wilson berichtigt dabei ausdrücklich
die Annahme, daß der Strauß seine Eier in den Sand
lege nnd von der Sonne ausbrüten lasse, mit der Erklä-
rung, daß während der Brutzeit, die sechs Wochen dauert,
der Strauß und seine Gattin abwechselnd auf deu Eiern
sitzen uud dieselben fast nie zugleich verlassen. Da die
Straußgesellschaft ohne Ausuahmc iu ähulicher Weise ver-
fuhr, so glaubt Wilson annehmen zu dürfen, daß die
Etraußin bisher wegen der Vernachlässigung ihrer Eier mit
Unrecht verleumdet worden sei. Das Nest ist iu einer san-
digen Vertiefung ohne Gras und Reisig angelegt und die
Eier sind gänzlich ohne Bedeckung.

Aus dem Verichtssaalc.
Die Affaire von Iantschberg und Iosessthal.

(Fortsetzung/i

( A n k l a g e s c h r i f t . ) Die angezettelte« Feindseligkeiten
gegen die Turner fanden mit den Gewaltthätigkeiten am
Iantschberge nicht ihren Abschluß, sondern wurden auf dem
Wege gegen Iosesslhal und in Josefsthal selbst fortgefetzt,
und die Erhebungen haben unzweifelhaft gezeigt, daß alle
diefe Attaquen v o n L a i v a c h a u s in Scene gefetzt wor-
den sind.

Wahne stolz beglückt. Und doch finden sie ihr Urbild
bereits in jeder Modezeitung aus der zweiten Hälfte der
vierziger Jahre iu fast phutographischer Treue wieder.
Noch weiter in die Vergangenheit greifen unsere Damen
zurück. Streifen die heule wieder üblichrn Lchlcpptleider
doch hart an die Grenze der archäologischen Forschungen.
Nur waren diese Schleppen in heidnischer Zeit der Trauer
gewidmet, wie sie heute der Freude dienen. S ie waren
dnmalS durch Zerreißen beim Begräbnisse den Todten
geweiht, wühieud sie jetzt beim Tanzen den allzu Leben-
digen zum Opfer fallen. Entsprechend der Länge dieser
Schleppen waren diesen Earneval die Frisuren in die
Höhe gebaut. S o mancher dieser Haar-Aabel wäre vor
beiliiufig hundert Jahren vollkommen geeignet gewesen,
den Neid der Hofo<imen au« der Umgebung Mar i a
AntoinettcnS zu erregen, D a aber auch heute die frische
Blume über die künstliche einen so eclalanlcn Sieg davon-
trug, wäre es nicht allzu wunderbar, wen» man auch
in dieser Veziehung bei der Phantasie der Haarlräusler
aus der Zeit der unglücklichen Königin eine Anleihe
machte und durch kleine, iu die Haarlroue eingesetzte,
mit Nasser gefüllte Vafen diesen allzu vergänglichen
Kindern Flora's Dasein und Frische zu verlängern
suchte. Doch Geduld. Was nicht ist, kann ja noch
l v l rden . O »',"<! l>l><> !>> sxvüM's >i:^ ( W »'mit,'.

Dem nicht selten etwas übernächtigen Blicke bot
der österreichische Kunstocrein die Monate Jänner und
Februar hmdurch in seinen Sälen im Schönbrunner
Hause eme Ar t praktischen Cursus in der Geschichte der
Uberrtie.mschen Maler«, der Gegenwart. D ie französische
Regierung überl.eß dem Vereme si»r diesc ^eit ein halbes
Hundett von Gemälden zur N u s M u n g " welche theils

Josef G r a t und Math. S l a b a j n a geben au, daß
seit dem Tabor von Mmar je (17. M a i 1669), der die
Leute confus gemacht hatte, zu hören war, daß, wenn die
Deutschen herumgehen werden, Niemand, auch die älteren
Leute, nicht mehr slovenisch werde» sprechen dürfen, daß
keine slovcuische Schrift herausgegeben werde, daß viel mehr
Steuern, auch v o n jedem Fens te r , eingeführt wer-
den u. f. w. Die Fahne folle mau den Deutsche» nehme»,
dann werde alles so bleiben, wie am Tabor besprochen
worden ist, und wenn die Fahne auch zerrissen gebracht
würde, w ü r d e D r . Ä l e i w e i s d a f ü r 5 0 G u l d e n
z a h l e n .

Jakob G r a t und Mathias S l a b a j u a fageu, es
folleu, dem Gerede nach, Herren aus Laibach gekommen
sein, um die Bauern zu hetzen, und Math. S l a b a j u a
und Johann G o g a l a wollen gehört haben, daß man den
Baueru Wein zahle, um sie zum Ueberfalle der Laibacher
zu werben. Bartelmä I u v a n gibt an, es fei am 22sten
M a i l. I . ein ihm unbekanuicr Herr auf der Franzis'
kaner'Brücke in Laibach auf ihn zugekommen, habe ihu ge-
fragt, woher er fei, und habe ihm gesagt, daß der S o h n
des D r . V l e i w e i s 5,0 f l . versprochen habe, wenn deu
Deutschen die Fahne genommen werde, und in einem Ge-
wölbe in der Tpitalsgasse habe ihm ein Commis von
selbst bemerkt, daß die Deutschen ciuc Fahne haben, die
500 ft. werth sei. Kar l Romeney, I oh . Gogala, Mar t in
Mandel, Johann Lence uud Josef Podborsek bezeugen, daß
fchon früher davon allgemein dic Rede war, daß man die
Laibacher Turner überfallen und abPrügeln werde, uud wirl^
lich haben am 23. M a i Andreas Slavic, Feichler, Dr .
Anton Pfefferer, Ludwig Klemcnc, Alois Krafchowitz, Alois
Walland auf ihrem Wege nach Josefsthal vou Bauern
gehört, daß mau vorhabe, die Turner zu prügeln.

Aus den Aussagen der Ioh . Stcrgar, Andreas Aichn'
uud Josef Jager geht hervor, daß am 2:'.. M a i M a s s e n
v o n B a u e r n auf der Anhöhe ober Costru beim Pecar,
über welche der Rückmarsch der Turner projectirt war,
versammelt waren, die auf die Turner warteten, u m oeu -
f e l b c u d i e F a h n e a b z u n e h m e n , falls dies nicht
schon am Iautschbergc geschehen wäre, uud wie Dr . Ahn
und Zahnarzt L. Ehrwerth bezeuge», stießen diese beiden,
als sie auf dem Rückwege vom Iaulschderge in die lHbcne
kamen, auf eine Gruppe von etwa 20 Burschen, w o v o n
je z w e i c i n e e i n l ä u f i g e F l i n t e h a t t e n , welche
Bursche diese beiden Herren musterte», ihnen aber, wahr-
scheinlich weil sie kein Turnertleid anhatten, nichts thaten.

Den Fuuctionäreu der dortigen Gemeinden war es
offenbar kein Geheimniß, was mau gegen dic Turner im
Schilde führte, dafür spricht schon der Umstand, daß zwei
Gemeinderäthe der Gemeinde Dobruiue wegen der Vor-
gänge auf dem Jantschbcrge als Urheber compromittirt er-
scheinen, daß der Gcmeinderach Josef Pooborsek aus I o -
sefsthal selbst bestätigt, es sei schon früher allgemeiu das
Gcrede gewesen, man möge die Turner vertreiben, und doch
geschah von Seite der Gemeinden nichts, um den gegen die
Turner vorbereiteten Anschlag zu vereitelu oder dieselben
in Iosefsthal selbst zu beschützen, auch dem Bezirkshauptmann
Pajk, der Tags vorher die Gemeindevorstände zu sich be-
rufen halte, wurde nichts Bestimmtes mitgetheilt.

Als Gustav Ttedry am Mittwoch, Tonnerstag und
Samstag vor dem 23. M a i iu Josefsthal war, um das
Arrangement zu besorgen, und hörte, daß Zettel unter deu
Bauern vertheilt würden, um sie gegen die Turner zu
hetzen, und diesfalls nachforschte, ob Feindseligkeiten zu be-
sorgen seien, versicherte man ihm von allen Seite», daß
nichts zu besorgen sei. Als jedoch St . und der Musitoffi-
cicr Eia» am 23. M a i mit der Musik nach Iosefsthal
kamen, von dem Ucberfallc der Turner am Iantfchberge

unter ihren AuSsvicien culstanden, theils fertig iu ihr
Eigenthum übergegangen waren. Dieser Act der fran-
zösischen Regierung war bei aller anerlcnneuswerlhen
Liberalität nicht ohne ein gewisses Maß von Selbst-
verleugnung. D ie in diesen Dingen maßgebenden Per-
sönlichleiten in Par is mußten wohl vorhcrsehen, daß,
nachdem die crslcu Meiste, des lebenden Frankreichs
durch eine Reihe von Jahren die Besucher der Säle
im Tchiwbrunner Hause bis zu einem gewissen Grade
geschult hatten, diese nun ihre Lehrer nicht in dem
Grade verleugnen tonnten, daß sie an diesem Epigonen«
lhum unbegrenztes Gefalle,, fanden. Kri t ik wie Pu l i l i -
cum mußt? sich demselben gegenüber meist ableh-
nend verhalte». Daher war es nicht ohne Takt von
Seite der Leitung des Vereines, baß sie bei der zweiten,
im Februar ausgestellten Serie überrheinischer Gemälde
die Bezeichnung „Eigenthum der kaiserlich französischen
Regierung" in dem Kataloge wegließ und so den M ä -
ccnas von der Sol idar i tät mit seinem Schützlinge be-
freite.

Als neulich jemand den greisen Grillparzer bĉ
suchte, hatte dieser cbeu ÜhryscmderS: ..Leben Händls"
vor sich liegen. - „ N u n . wie gefällt Ihnen dieses Werk,
fragte der Besucher." „ O h , das ist eiu recht gutes Buch."
antwortete der Gefragte. „Aber, fügte er mit feinen,
unverleugvaren Wiener Accent hinzu, wisscn's, beschrie-
bene Musik ist halt immer wie ein erzähltes M i t t ag -
essen." Der beschriebenen Musik verwandt, ist auch die
beschriebene Malerei ein erzähltes Mittagessen. Daher
hier nur so viel. I n dem Wettkampf zwischen Ideal is-
mus und Realismus hat, wie leider allenthalben auf
dem Gebiete der Kunst von heutc, auch bei den franzö-

hörten uud ihnen mit der Musik entgegenginge», um so
die alleilfalls Versprengten zu fammeln, wurden sie von
einigen Bauern „Schergeil" geschimpft und in Iosefs-
thal fand man an .Häusern uud Bäumen Zettel angeschla-
gen, auf denen geschrieben stand, daß hier den Turnern
das Lärmen verboten sei, damit l inder und Hasen sich
nicht schrecke», und darunter ware» Zeichnungen einer Mist-
gabel »nd eines Hammers angebracht.

So war die Situation iu der Ebene, als die Turner
dieselbe erreichten.

Josef Blabol i l , Alois Wallaud und August Fleisch
mau» wurde» auf dem Wege vom Iantfchbcrge nach I o
sefsthal von einem ä l t l i c h e » Maune, den sie nach dem
rechten Wege fragten, mit deu Worten augefahren: „Also
seid ihr die deu tsche» H u u d e , die gekommen sind,
um u n s e r e K i r c h e n zu schänden?

Dic Anklageschrift zählt »u» die einzelnen Angriffe
auf die »ach Iosefsthal ziehende» Turner auf. Die Hut-
federn waren das erste Object derselben. Man riß sie dc»
Turucr» uo» de» Hüte». Als ci» Bauer uach der Feder
des Turners K raschow i t z laugte, zog dieser sein Pistol,
und erklärte, auf seiuc Schütze » f e d e r n zeigend, Nie<
mcmd werde ihm die Feder gegc» seinen Wille» nehme» !
Scho» i» O b e r t a s c h c l trafen die Turner mehrere
Bauern versammelt. Josef Grat wies deu Turnern ei»
verdorrtes Fichte»bä»»ichc» höhnisch statt der Fahne hin
und hieb dann mit demselben cms sie ei». Ma» warf den
Turner» Steine u»d Prügel »ach, entriß ihnen eine Trom-
mel »»d einen Spazierstock und schlug sie damit. Als i»
Ioscfslhal Vormittag der Part decorirt wurde, hörte man
Aeußerungen vo» Ba»er» - „Wozu mache» sie das hinauf.
Nachmittag wird ohnehi» alles hinabgehen?"

Als die ersten Turner in der Restauration ankamen,
ware» im Hofe derselbe» mir eiuige Bauern, die sich ruhig
verhielten, aber bald wuchsen sic auf 150 Köpfe an. Diese
Bauer» gaben durch Miene», Geberdc» uud Worte ihre
feindselige Absicht gegen dic Turner zu erkennen. Dem
Maler P e r » h a r t wehrlc ma», als er beim Brunnen
Wasser schöpfen wollte, mit deu Worten: „es fei s l o v c «
uischcö W a s s e r , dies werdc» dic Dcutschthümler nicht
tri»kc»." M a n hörte vo» den Ba»ern Aeußeruugen: die
Deutschthümlcr solle» »ichl i» Joscföthal bleiben, da dies
fremder Grund sei. W i r haben b e i m T a b o r gehört,
daß ihr uus nicht luehr zu tommandiren habt, im Amte
und iu dcr Schule müsse uur slovenisch gesprochen werden,
ihr esset »»ser Brot, und wir müssen euch Deutschthümler
erhalte». Die Turner solle »lau fortjage». H e u t e w e r -
den w i r a l l e d i csc H a d e r l u m p e n z u s a m m e n -
schlage» u n d i u die La ibach w e r f e » , die Laibach
muß hcittc zurückfließen, wir werde» sie mit diesen Lumpe»
verstopfen, wa« werden diefc Officiere, diese werden noch
eher laufc», als die andern. Perfluchte Deutfchthümler, alle
werde» wir »lit Pflöcken zusammenschlagen. Die Dcutsch-
thümler solle» in der Stad! bleiben, sie haben hier nichts
zu suchc», u n d w e u n w i r auch nicht w i s s e n , wes-
h a l b w i r das t h u n , so v e r s t e h e n es d i e He r -
r e n i n der S t a d t besser. - Gütliche Ansprachen der
Turner uud Officiere an die Bauern halfen nichts. Sie wur-
den durch Pfeife»!, Gejohle und Drohungen mit geballten
Fäuste» beantwortet. Einige Bauer» stachelten die ander»
durch Stupfe», Zerren an deu Kleidern und durch wilde
Blicke an und machten sich überhaupt als Hetzer bemerkbar.
Anfangs befetzten die Bauern selbst die für die Turner
bereiteten Tische, als jedoch mehrere Wägen mit Gäste»
auS Laibach anlangten, zogen sie sich aus dem Parke in
das von demselben durch ein Kartoffelfeld getrennte Wald
chen zurück, indem sic schon im Park S t e i n e zu sich
steckten. Andere bewaffneten sich mit Stangen, Holz-

fischen Malern der letztere einen bedenklichen Vorspruug
vor dem ersteren. Der bei den Franzosen so ausge-
bildete Farbensinn fügt den vielen Chancen, die der
Realismus schon hat, noch eine neue hinzu. Die Can-
tinenscencn und Schlachtenbildcr eines Veauce uud
Bellange. so wie die an unseren Waldmüller und Dann-
häuscr mahnenden Gauerngruppen und Stierkämpfer
von Oiraud üben daher eine viel größere Anziehungs-
kraft auf die Beschauer, als die Nazarener, dic anti^
lisirenden oder gar allegorisirenden Gemälde eines M o n -
chablon, Leconte-Dunoy oder Weber. D ie Ersteren
sind die pure Akademie. Die antilisirenden, in denen
viel Studium liegt, spiegeln die alte Welt ganz und
gar im Lichte des lilasirten, modernen Frankreichs. Dic
Allegorie ist manierirt u»d geleckt. Beaumonts „Warum
nicht?" eine schamlose Apotheose des modernen Phrynen'
lhums. des „käuflichen Weiberfleisches," tonnte wohl
nur in einer Welt immenses Aufsehen erregen, in der
Voulet'S Roman : „Fräulein Giraud. meine Frau . " in
kürzester Frist zwölf starte Auflagen zu erleben vermochte-

Das theatralische Ereigniß dieses Monates fi<l
gewissermaßen !» die eilftc Stunde, Es war dies dic
erste Aufführung von Richard Wagner'S „Meistersinger
in Nürnberg" lm neuen Opernhause. M l t den . M e i -
stersingeru in Nürnberg" debutirte Richard Wagner über-
haupt dns erste mal in diesen Rünmen. D ie Vorberei
tunaen z» dicscm Debut halten ihre ganze geheim?
Chroniq»c. Emcm Gerüchte zufolge halteu vo» dc»
„Meistersingern in Nürnberg" nicht weniaer uls ei»
viertel Hundert Theatcrploben staltgehabt. Endlich so>
len sämmlllche dmi» beschäftigte Sänger gedroht haben,
die moderne Erfindung des Slr i lenS von dem indu-



345
scheiten, Zaunpfählen u. dgl. I m Wäldchen selbst waren
an 2s)l) Vauerll in Verschiedellen Gruppen vertheilt und
beschäftigt, sich mil den eben beschriebenen Waffen und
Steine», welche sie i n H a n f c n z u s a m m e n t r u g e n ,
zu armiren. Da die anwesenden Laibacher Gäste au«
diesen Vorkehrungen das ihnen drohende Schicksal deutlich
entnehmen konnten u»d sich überdies Damen und Kinder
unter ihnen befanden, begaben sich Officiere und Unter-
officiere, von Turnern begleitet, in das Wäldchen. Die
Bauern wichen anfänglich zurück, w u r d e n aber von
einem B a u e r h a r a n g n i r t , nicht ;u rückzuwei -
chen, worauf sie wieder vordrangen, ihre Waffen wieder
zur Hand nahmen, an den Tau'm des Waldes vortraten
und Steine gegen den Part schleuderte». Nun begaben
sich mehrere Osficiere und Civilisten in den Wa ld , um
die Bauern zunickzntreide», wurden aber schon in der
Mitte des vor dem Wald liegenden Feldes von einem
Steinhagel begrüßt, und es lam dann im Walde zum
Handgemenge »nil den Stand haltenden Bauern. Die end
lich in die Flucht geschlagenen Bauern retirirte» zum größten
Theile in die, in der Nähe der Nestanration gelegenen Häuser,
aus welchen den Laibacher Gästen ein förmlicher Eleinb/igel
emgegengeschlenden wurde. Die Officiere und Unlerofsiciere,
von den Bauern angegriffen, fetzten sich zur Wehre n»d
hieben auf die Bauern anfänglich mit der flachen Klinge
ein. Oberlieutenam Anton Oswald sprengte zu Pferde
unter die Bauern und versprengte so mehrere und ver'
sehte einem Bauer einen Säbelhieb in das Gesicht.

Wi r lommen nun zu der so vielfach tendenziös aus«
gebeutelen und vom „Slov. nar." erst kürzlich zum Ge-
genstände einer heftigen Diatribe gemachten Episode, der
T ö d t u n g des Urlaubers Rode.

Derselbe befand sich unter den Vanernhocden im
Walde.

Ludwig G l a n c ' n i l gibt an, er fei früher mit Rode
im Wirthshause des Iasbec gewesen und da habe Node
gesagt, es werde heute noch etwas geschehen, da so viele
Turner lommen, es sei am besten, die Turner fortzujagen.
Einer der Beschuldigten Franz P a t e r n o s t e r , gibt an, er
habe damals, als die Burschen im Walde vor den Ofsi-
cieren fliehen mußteu, folgende Aeußerung des Node gegen
einen Oberlieulenanl vom Regiment huyn gehört: „Wes-
halb soll ich laufen, auch ich kenne die Gesetze wie Eie,
und Sie lennen vielleicht dieselben um so viel mehr, als
Sie älter sind, länger dienen, und mehr sind als ich. „Dar-
aus habe der Officier den Rode in die Brnst gestoßen und
letzterer fei fortgelaufen, verfolgt von den Turnern. Es
fcheint auch, daß Rode mit jenem Bauer identisch war, dcr
die Bauern zum Stehenbleiben aufforderte und sich, »m
der Nrretirung zu entgehen, in ein Haus flüchtete. Es
wurde ihm von Mehreren nachgesetzt. Feldwebel Magr i -
nelli sah den Node mit einem Knüttel laufe» und da er
früher im Hofe das große Wort geführt hatte, sehte er
ihm nach, faßte ihn beim Kragen nnd rief ih»
a n , sich arretiren zu lassen. Da jedoch Rode ihn mit
„Deutschthü'mler, Hund" beschimpfte, nnd ihn auch
mit einem Fruchttorbe anf den Kopf schlug und dar>
auf in das Vorhaus zurückfprang, hieb M . einmal
mit dem Säbel nach ihm. Er faßte dann mit dem Ge<
meinen (5irar den Node, dcr ihn aber stets mit den Fäu-
sten schlug, bis der Lieutenant Fitz dazu kam, der den
Rode an der Brust erfaßte, wobei ihn Node in den linken
Vorderarm biß, endlich gelang es dem Fitz mit Hilfe eini-
ger andern, den Node aus dem Vorhause zn bringen, wo
er zn Ooden fiel. Darauf kam dic Gendarmerie und
Node wurde dem Gendarmen Hcdcnig zur Verhaftung
Übergeben. Nachdem sich jedoch Node vom Gendarmen
"lcht schließen lassen wollte, vielmehr mit den Händen her>

sNicllcn mis dai« mli>lischcGcl>icl zu üdclttausli, Gclvis;
»st, daß dic 5)pcl viermal mif dcm Hcücl m i s c h t
wa, . ehe sie in Scene gclicn loimle. Nalüllich fnlllc
ver crslc Alicxd da<ü Hans bis an dic Dccke. Scldsl
»m Dienst d^. H ^ , t cigianlc Fcmlklonistcn nnlß.cn
j'voch zliucl'c», ^ ß ^ ^ , ^ c i rc^ 'ö P.,bl'clun t^mn
le a.r>cl)cn l,all<n. ^j» dcn bcidc» crslcn Acle» ^n lwo^
tcle lcdrr AclfallStt!!s;^ll!ijj cin vc!l>ältl'll,!ln1s;i^c< Zischcu
m,c> i>.dcm Zischt!, m,c c»lfp>cchcndc Vci i l l l l ^c^ l lgülN).
" l c f t r Kampf ^ischcn dcn WagnclialUln und dcrcn
^cgncln cneichlc am Schlussc dci> zwcilci, Aclcs cincn
lolchtn Giad von löil'iltci-ima. bah cs ciiic» Niiücül'lick
°cn Anschein hatte, als solNcn dic Lcl)ljl!n,unfc<nci, dcr
-»"e^telsnlsscr mit ihren Balgereien von dcr Onhnc in
om Huhmclruun, verleg wcidcn. Nnr bci dc» Sä»ncl» !
^ecl ^yl l l ,s SachH^ RokllanSl,) ( P ^ n c , ) . Malicihofcl
^ ° l " " " ) , Walte, (Wallhcr von Slolzini», P i ' l (David) .
<2yn„ (Eua), z^^chc wii l l ich ublr alles Lob clhadcu
, ° ? " " ' ' ^ «amps, («lg Buchmcssci) war zn schwach »nd

hin »,,d wicdcr noch unklar m.d
n.isi ein ? ^ " . - " ' " ^ n d,c beiden Partcicn cin Lompru-

a l lc rd i . ,^ O c l ' i n ' ^ ' ' V ' " ' " ' ^ ' ^ " ^ < c Act goß
moclltc r sü, >>« ^ lioch^l>ndcn Wo^,cn. doch vcr<
7en!schäd » ' ' ^ ^ « b'idc, Ac.c n.cht vollkommen

die Ovvositio', d i . > ^ ' ^ ' " p l l l ' l lc ein 6»dc. abcr

uc^Ä^Pmt ^ ^ ' ^
weise dic Flucht un i d ^ ^ ' " ^ ' " ' " g M f . c . h c . . .
ben cn W a " n c r i a n c r n ^ ' " . to
Ehre des Alm.dcs zu rc t ^ , ^ ' ^ . ^ " ' ' g " . d!c

^ 2 « «bwcscnien E o ^

umschlug, auch das Gewehr dcs Gendarmen am Bajonnet
erfaßte, entriß es ihm dieser nnd versetzte il'm einen Stich
in dcn Oberschenkel, nnd da Node darauf noch wüthender
wurde, dem Gendarmen einen Schlag intz Gesicht versetzte
«nd wieder auf ihu springen wollte, stach ihn der Gendarm
das zweite mal mit dem Bajonnelte, traf ihn aber nnglück-
licherwcife in die .Herzgegend, worauf Rode nach einigen
Schritten, die er machlc, zusammensank »nd starb. Node
halte sich als dcr Aufgeregteste unter allen Nenitenlen b>
nommcn. Zeugen bestätigen, daß er aus einem Sand-
haufen eine Schaufel riß, um fich zu wehren. Während
ihn Ferd. Magrinclli an die Wand drückte und der Gen-
darm Hedenig nach den „Handbrehen" fnchte, nm ihn zu
fchließen, da er sich nicht ergeben wollte, schlng er mi< >
Händen und Fußen um sich herum, und stieß dabei dcn
M. ins Schienbein. Daß der Gendarm dm Node beden
tete, er sei arretirt, und solle sich ruhig verhalten, bestä-
tigten auch zwei Zeugen, daß abev Nod/nicht Folge leiste»
wollte, fondern sich wüthend wehrte nnd sich losreißen
wollte, bestätigen noch zwei andere Zeugen, und ein Zeuge,
der nur fünf Schritte entfernt war, bezeugt es auch, daß
N. das Gewehr des Gendarmen mit beiden Händen erfaß!
hatte, etieuor er vom Gendarmen in die Brust getroffen
wurde

Nm i z Uhr war von Laibach der Kanzlist SchNber
mit einer Patrouille von 9 Mann Gendarmen abgeschickt
worden, um den bedrängten Turnern in ^osesölhal Schutz
zn gewähren. Als sie Stndenz passirtcn, schrie ihnen ein
kaum in die Hosen gekommenes Knäblein des )oh. Krusic
nach: „ I h r werdet noch laufen" und K. felbst äußerte zu
Schliber, der ihm auf feine erregten Bemerkungen erwic
dcrtc, daß für Ercedenten noch Soldaten kommen werdrn:
„Es möge lommen, wer da wolle. Soldaten, Gendarmen
und Schergen, alles wird noch heule zerstäubt. Ich werde
noch felbst heule Abends hinab (nach Iofcfsthal) kommen."

Als die Patrouille sich Iosefsthal näherte, zogen sich
die Bauern über die FabriMrückc zurück, indem sie noch
die Gcndarmcn mit Lumpen schimpften und drohten, Mist '
gabeln »nd Waffen zu holcn, »», diese Lumpen zu ver-
treiben. Nachdem die Bauern einen bedeutenden Vorsprnng
gewonnen, stellten sie sich in Gruppen auf und drohten der
Patrouille mit dcn Fäusten, schrien „Ziv jo! und forderten
die Patrouille aus, nachzukommen, wenn sie Courage bät-
ten. Schlibcr ließ die Patrouille nun nach Ivfcfsthal zu
rückkehren. Hier traf er noch I 2 O - 1 4 l ) Bauern, und da
dicfelben über dcn Tod des Node fehr aufgeregt waren und
selbst die Weiber mit Schimpfnamen, wie . ^ m l ^ j i -
(Schinder) herumwarfen, forderte Schlibcr die zurückgeblie-
benen Bauern im Namen Seiner Majestät des Kaifcrs
anf, sich zu zerstreue», mit dem Beisätze, daß, wcr
dieser Aeußerung binnen 5 Minnlc» »icht Folge leiste»
würde, verhaftet werden würdc. ^'achdcui eine noch längere
Frist fruchtlos verstriche» war, ließ c, emi.^ Verhaftungen
vornehmen, wiederholte da»» dicfc Äufsorderling u»d ließ
wicdcr einige Exccdcnlen, im Ganzen sechs verhafte». Fllnf
derselben bezeichneten die Anwesenden sclbst als die größten
Stänker und dcr fechstc hatte sich noch geäußert: „Alle
werden »och laufen, alle wcrdcn geprügelt."

^unl Glücke traf inzwischc» die Bereilfchaftscompagnie
des Regiments Huyn cin, nntcr dcrcn Schuhe nach kurzer
Nast dcr Rückmarsch nach Laibach angetreten wnrdc. Daß
nur das rechtzeitige Eiutreffc» des Mi l i tärs die Josefs-
lhaler Gäste vor eincm förmlichcn Massacre rettete, zeigte
noch bei dem Nückmarschc die drohende Haltung der Bauern,
dic sich von allen Scitcn zusammcnroltclen, welche auch den

^ sogleich nach Iosesslhal abgeordneten Untersuchungsrichter bĉ
stimmte, sich der vom Obcrliculcuant Oswald organisirtcn
Marschcolonnc anzuschließen. Als dieser Officicr, um sich
au dic Spitze dcr Eolonne zn fctze», einen Feldweg cin
schlug, wmde cr durch Slcmwürfc am Kopsc gclrosfc» m>d
am linken Auge verletzt. Während des »unmchr angelrc-!
lenen Rückmarsches wollte ei» Bauer in die Eolonnc ein-
dringen nnd wurde nnr mit Mühe zurückgehalten. Ba»cr»,

^ beschimpften dic Rücklehrcndcn. Als Schlibcr mit dcm ge- >
' tödtctcn Nodc dnrch Udmat fuhr, stellten zwei I»sasscn ihn!
^ darüber zur Nedc, i»dcm sic ihin sagten: „Bcrfluchl, was,
wcrdel ihr hicr fahren, das dnlden wir nicht," Anf dcr

> Udmatcr Haidc war cill Freudenfcuer angezündet, durch
! das Bnrfchen, ^ivio schreiend, sprangen. Bon den Fenstern
i der SchlachlbrÜckc wurden von Bnben dcn Heinlkehrcndcn
, Stöcke als ihre Fahne gewiesen und vom T h n r m c dcr
^ S t . P e t e r s l irche höhnte man sie als .,/cI(»(Il,,^" u. s. w.
, Die Anklage übergehl »n» zu deu Beweise», daß für
den 2.'1. M a l ein wohl organisirler Anschlag gcgeu die

^ Laibacher Turner und deren Oaste vorbereitet nnd dann
auch in Scene gesetzt wurde, wobei es in erster Linie dar-!

l auf abgesehen war, den Tnrneru die Fahne gewaltsam ab'
' znnehulen und dann die Tnrner selbst zu vertreiben und
^ zusalnmeuznschlagen. Es liegen Zeugenaussagen vor, daß
! scholl vor dem 2.'4. Mai von dem für Wegnahme der

^ahnc versprochenen !^ohn, von Durchprügeln dcr Teutschen
gesprochen wnrdc nnd daß dcr Bürgermeister von Salloch,
Pelerlin, darüber Besorgnisse gegen cinc» bcsrcnndcten Lai-
bacher Handelsmann önßcrtc, dem Vczirkshauplma»» P a j l
aber bei dcr öinvcrnehmnng der Gcmeindcvorstände am
22. M a i »ichts davon fagte. Der Beschuldigte Mar t in
Mandel gab selbst an , d a ß an den V o r f ä l l e n des
2 :;. M a i a Ul me is ten de r 3 ab 0 r i u V i z m a r j c

5 schu ld s e i , denn dort sei beschlossen worden, es müssen
^ ,.Uc Deutschen aus den Kanzleien Hinalis, nnd da auch in
^ den Zeitungen fortwährend über die Deutschen geschimpft
^ werde, werde so der Vauer aufgeregt, nnd er glaubt, er

mllfsc die Teutschen verireiben, Sin NadeWhrer, nMr<
sHeinlich dê  fpälcv getödtelc Node, sagte- „Sei Eötbllt,
i r i r brauchen die Tcutfchcn auf lmsr,en G»i-,!»d nnd Boden
nicht, sic müssen weg von hier."

Was die in dem vorstehenden Sachveshalte enchain
ne» strafbare» Handlungen betrifft, sc> wurde bereits ini
Eingänge des gestrigen Berichlcs angesül'vt, daß das M e ? ,
landesgericht die Anklage wegen N a n b e s d e r , ; a l i n f
m jene wegen ö f f e n t l i c h e r G c w a l t t h ä t i g l e i t , und
aus welchen Gründe» abänderte. Die Handlungsweise He»
Bauern von Oberlafchel und der in Iofessthal DemMstri
rcnden ging offenbar dahin, die Laibacher Turtter zu ^om^
gen, die Unterhaltung in Ioscfsthal aufzugeben und lüns

l tigbin dergleichen dcn Laibacher Agitatoren mißliebige An«
fiüge zn unterlassen, und da die Bauern zu diesen« Ende
dc» Laibacher Tnrnern und Gästen Gewalt anthaten, so
erscheint durch diefe Handlnngsweife der Thatbestand bei
Verbrechens der öffentlichen Gewaltthätigkeit stz 3tz c3t 'V.)
und hinsichtlich der dort vorgefallenen körperlichen Beschä-
digungen die Ucbertretung gegen die körperliche Sicherheit
»ach § 411 S l , -G. , sowie in Betreff der Wegnahme der
Trommel »nd des Stockes die Uebenrelung des Diebstahl«
nach tz ^«s> S t , -G . ; hinsichtlich der in Iosefsthal zusam
mengerolteten Bauern, welche der Aufforderung des Beam
ten Schllber leine Folge leisteten, der Thatbesland de5 Vir-
gchens des Anslanses nach ß 2«3 S».-G. constatirt. Die
eben gegebene Acußcrnng des Kruäic gegen Cchliber und
diejenige der 2 Banern in Udmat gegen dcnfelben begriln»
den dcn Thatbestand der Uebertretung gegen die offent<
lichen Anstalten und Vorkehrungen nach tz 314 C l . 'G .

- - Die Verhandlung begann gestern Vormittag um
halb 1t) Uhr und nahm die Abhörung dcr Angeklagten
über die allgemeinen Fragen den ganzen Vormittag in An-
spruch seiner derselben ist während der Untersuchung ge,
slorben, nnd wir berichtigen bei diesem Anlasse unsere gestrige
Angabe dahin, daß n u r secbs Angeklagte wegen Flucht-
Versuches sich i» Haft befinden).

Die Verhandlung wurde um 3 Uhr fortgesetzt. Der
Schriftführer verlas dc» Nnklagebeschluß, woraus der Staats-
anw.Ul in einem ein- nnd dreiviertelstündigen Vortrage die
Anklage entwickelte.

Sooan» e»t!ieß dcr Vorsitzende zehn der Angeklagten,
da deren Anwesenheit slir die nächsten zwci Verhandlnnsss-
lage überflüssig erscheint; dieselben sollen sich Montag Früh
wieder cinfindcn.

Nach deren Entfernuug wurden fämmtliche Angeklagte
dis auf den Johann Anz'ur vulgo Varlarjev aus dem Saale
geführt und mit Letzterem das Einzclnvcrhftr vorgenommen.

Diefcr gibt in feiner Verantwortung an : Er habe
am Tage vor der Tnrnerfahrt von einem gewissen Anton
Hgajnar vernommen, daß nm folgenden Sonntage einige
Herren aus Laibach auf den Iantfchbcrg kommen werden;
sie sollen dieselbe» verjagen nnd ihnen die Fahne wegnehmen,
wofür sie cinc Bezahlung erhallen werden; jedoch habe
Zgajnar weder die Snmmc noch anch angegeben, ob ihnen
Wein qegel'c» würde. Am folgenden Tage' sei Anton Änjur
vulgo Iernejov aiis Gaberjc zwischen l̂ „uo 9 Uhr nach
Volavlje — A»z»rs Wohnort - - qetrmme» u»d habe den
Burschen erzählt, daß ihn der Kirchenprobst Kaulek zn
ihnen geschickt habe mit dcm Auftrage, sie sollen auf den
Iantschberg gehen, da viele Herren aus Laibach dort ange-
kommen seien. Jedoch hade er nickt gehört, daß Anton
Anznr die Laibachcr bei dieser Gelegenheit „Anders-
gläubige" sl<rn'»v!!'<!) genannt hätte; derselbe habe nur
erzählt, daß Kancck sie in die Kirche nicht einlassen
wolle; dies sei ihnen aufgefallen nnd hätte ihnen den
Gedanken rege gemacht, die Herrcn feien nicht ihres Glau-
bens und wollten sie verführen. Er fei nun in Begleitung
einiger Burschen auf den Iantschbcrg gegangen. Oben an-
gclomme», sei cr in der Nähe der Lail>acher Herren herum-

! gegangen, habe aber, da er gefehen, daß diese Herren mit
Pflöcken und Stöcken mit Vleiknöpfen bewaffnet seien,
anch einen Stock ergriffen nnd sich darauf gestützt;

, dann sei ihm dieser Stock entfalle». Die Herren aus
! Laibach hätten nnn auf sie zn fchimpfen begonnen
^„Gcsindcl," „Bagage," „sie sollen machen, daß sie fortkom-
men"), darüber seien sie — die Burschen — in Erregung
gerathen, hätten geschrien: „Was, wir follen auf unferm
Boden geprügelt lverden; was bedeutet diefe herumgetragene
i>ah»e, die wir früher »ie gesehc» haben ?" Er — Johann
Anzur — habe jedoch die Laibacher nicht aufgefordert, die
Fahne herzugeben. Die Laibacher feien am meisten schuld
an ihrem Unglücke, weil sie mit der Fahne gekommen,
mit Pflöcken bewaffnet waren und auf die Vurschen schimpf,
ten; warnm hätten dieselben getrommelt, so daß baS Vol l

! zusammenlief. Cr habe öden qar nichts gesprochen und nie-
manden geschlagen. Als die Turner und der Fahnenträger
fortliefen^ fci er ihncn langsam nachgegangen; dcr Fahnen,
träger sei gefallen, woranf er — Anzur — die Fahne ergriffen
und weggenommen habe. Er habe dles gethan, da er gedacht
habe, thne er es nicht, so werde es em anderer thun; an
der Fahne sei ihm eigentlich gar nichts gelegen gewesen.
Er habe die Fahne, welche schon am Iantschberge in einem
Futterale eingewickelt war, nach Volauljc getragen, daselbst
dcm Volke gezeigt uud da»n i» einem Gebüsche versteckt.
Am Nachmittage sei Johann Anzur vulgo Iurk von Gabcrje
zu ihm gekommen, habe die Fahne zu sehen gewünscht, allein
er habe sie demselben nicht zeigen wollen. Da er Unan-
nehmlichkeiten befürchtete, habe er die Fahne versteckt. Am
Dienstag Nachmittag fei dcr Organist Beri^c' zu ihm ge-
kommen, habe ihn nach dcm Verstecke gefragt mit dem
Bedeuten, man werde dieselbe zurückgeben' muffen. Er habe



346
demselben das Versteck angegeben; wer die Fahne genom-
men, wisse er nicht.

Auf die weiter» Fragen des Vorsitzenden, was die
übrigen Burschen am Iautschberge gethan, ob dieselben be-
waffnet gewesen, erklärt der in seinen Antworten überhaupt
rückhältigc Angeklagte, er könne diesbezüglich gar nichts an-
geben; er wisse davon uichts. Jener Kauccl hätte einer-
seits die Burschen am meisten gehetzt, andererseits aber auch
den Herren von '̂aibach schön gethan, die Absicht der Bur-
schen sei nur die gewesen, zu sehen, was es gebe, und nur
da die Laibacher bewaffnet gewesen und geschimpft hätten,
sei es zu Feindseligkeiten gekommen.

Der vernommene Angeklagte hatte in der Untersuchung
die auf Wegnahme der Fahne gerichtete Verabredung zuge-
standen. Vei der Verhandlung erklärt er, er wisse nicht,
ob er dies gestanden habe, es sei wohl möglich. Was er
gethan, habe er gestanden. I n den Protokollen sei vieles
geschrieben, was nicht wahr sei. —

Es wird nun der Angeklagte Lorenz Hgajnar vernommen,
welcher angibt, er habe von Johann Änjur vul>'n Iurk
bei der Frühmesse vor der Capelle gehört, daß Herren von
Laibach auf den Iantschberg kommen würden; man solle
denselben den Weg versperren und ihnen einen Spott an-
thun. Auton Anjur habe die Burschen zusammengerufen
und sie seien dann auf den Iantschberg gegangen. Oben
hat er einen Stcck genommen, jedoch ohne jedwede Absicht,
nur um etwas in der Hand zu haben; er habe damit
auch Niemand etwas zu Leide gethan; Andreas AnHur
habe sie aufgefordert, den Turnern die Fahne wegzunehmen.
Von einer Bezahlung habe er nichts gehört. Es sei mög-
lich, daß er die Herausgabe der Fahne verlangt habe;
allein er sei nicht der herausfordernstc gewesen. Daß die
Turner Andersgläubige seien, habe er nicht gehört. Er
habe sich drei Tage verborgen gehalten, jedoch nur um
Mcht von den Gendarmen geführt zu werden; dann habe
er sich freiwillig dem Gerichte gestellt. Den Turnern sei
er nur eine turze Strecke nachgelaufen und habe sich
sodann nach Hause begeben. Die Aeußerung: ..l '^ll i i j >,
Xl ' l lN^ 5!»<» >)!' l l l ' i ^ I l '? il!« V O l « ' l i ü j >>' l ' i l l ) >!l5!ll!<>.

Î > v<l!il'il<" (Burschen, wozu sind wir denn gekom-
men ? Wißt ihr, was uns geschrieben wurde? Schlagt zu!)
welche er laut seines Geständnisses in der Untersuchung
gethan, als die Bauern schon daran waren, von den Feind-
seligkeiten aus das gütliche Zureden der Turner abzulassen,
stellt der Vernommene gänzlich in Abrede.

Nun wird Anton AnHur vulgo Iernejcov vernommen,
welcher vorbringt: Johann AnHur vulgo Iurk sei aus Lai-
bach gekommen und habe in Gegenwart mehrerer Burschen
erzählt, daß am nächsten Tage Ncmötularji aus Lcnbach
aus den Iamschberg kommen werden; sie dic Burschen —
würden 50 fl. und 2 Eimer Wein bekommen, wenn sie
denselben die Fahne wegnähmen und sie verjagten; diese
Laibacher seien andern Glaubens; dieselben würden ihnen
die Kirche absperren, so daß sie keinen Geistlichen mehr haben
wurden. Am folgenden Tage seien sie zur Frühmesse aus den
Ianlschberg gegangen: nach dcr Messe halten sie sich nach Hause
begeben; dann sei cr mit t! Burschen wieder ans den Iantsch-
derg gegangen, auf welchen» sie das Trommeln dcr Turner
gehört hätten. Er habe einen Stock ergriffen. Zur Weg-
nahme der Fahne habe cr mit den Worten aufgefordert,
,.f,!lw llx, ,ü!i»n>.'- Auf den Ianlschberg scicn die Burschen
nur wegen der Mcsse gegangen, da sie gedacht haben, daß
die Laibacher einen Geistlichen mitbringen werden. Auf
die Frage des Vorsitzenden: „die Laibacher seien ja nach
seiner eigenen Angabe andersgläubig, wie könnten dieselben
einen Geistlichen mitbringen," wußte der Angeklagte nicht
zu antworten, hätte ihnen der I u r t nicht das Obcrwähnte
gesagt, so wären sie gar nicht auf den Berg gegangen.

Hiemit wurde die Verhandlung um ^., 7 Uhr abge-
brochen.

^ Locales.
— ( E l m s f e u e r . ) Die elektrische Erscheinung des

E l m s f e u e r s oder H e r me s feu e r s , von den Alten
East or und P o l l u x genannt, wurde nach einer nach-
träglichen Mittheilung der „Novice" während eines Win-

tergewitters in seltener Pracht in Kram beobachtet. Der
fürstlich Schönbnrgische Forstmeister der Herrschaft Schnee-
berg in Innerlraiu, Bodens te in , berichtet folgendes: „Dell
27. December I 860 fuhr ich von Altenmartt zur Eisen-
bahnstation Ratet. Schon beim Beginne der Fahrt regnete
und schneite es, das Wetter war stürmisch, mitunter fielen
auch einzelne Schneegraupeln. Als ich auf dem offenen
Wege in die Nähe von Zirtnitz kam, gewahrte ich ober
dem Zirknitzer See einen dichten Nebel gelagert, dcr, einer
Wolke gleich, sich hcranwälzlc. Ich befand mich etliche Klafter
ober dem Seespiegel in einer Seehöhe von 1500 Fuß. Bald
hörte es zu regnen und zu schneien auf, es begann sehr
lebhaft zu blitzen, und von einem heftigen Südostwinde be-
gleitet fielen Schneegraupeln sehr dicht nicder. Nach dem Auf-
hören der Blitze erhob sich plötzlich ein so starker Wind, daß
cr mir den Regenschirm aus dcr Hand zu entreißen drohte.
Als ich nun weiter fuhr, sah ich dic Gesträuche längs der
Straße im vollen Lichtglanz, es schien mir, als ob sie von
tausend Johanniskäfern umschwärmt wären. Auch an der
Spitze des Regenschirmes begannen sich Lichtflammen zu
zeigen, anfänglich nur schwach, später im größeren Umfange,
so daß schließlich der Regenschirm einem feurigen Lichtrade
glich; derselbe hatte an einer Stelle einen Längsriß, auch
die Ränder dieses NisseS begannen zu leuchten. Diese Licht-
erscheinung gewann immer mehr an Allödehnung, schließlich
waren unsere Hüte uud die Kummets der Pferde ganz feurig,
ebenso oie Wagenräder. Ja sogar dic cinzelnen Schnee-
flocken, die auf dem Wagen liegen geblieben waren, lcuch-
tetcn. Die ganze Erscheinung dauerte etwa 10 Minuten.
Nach etwa 6 Minuten begann sie abzunehmen. Zuerst ver-
schwaud sie am Regenschirm, und zwar abwechselnd an dem
einen, dann an dem anderen Endc, bis das Licht völlig
verlosch. Dichte Schncegraupeln sielen zu Boden, dann stellte
sich bei großer Kälte eine gefrorne Eistruste ein, es hörte
zn blitzen und zu donnern auf, erst 30 Minuten später
blitzte cs wieder mit startcm Donner." I n den letzten
Tagen des December scheinen mehrere Wintergewitter in
Krain stattgefunden zu habe», so z. N. wurden den 29sten
December von Laibach aus im Osten in aller Früh srhr
lebhafte Blitzcrscheinungen wahrgenommen.

- ( T h e a t e r . ) Heute steht uns der hohe Genuß
bevor, den Hofschauspieler Josef L e w i n s k y als „ F r a n z
M o o r " zn bewundern, in jener Rolle, welche seine An-
triltsrolle im Burgthealer war und den Grund zu seinem
Ruhme legte. Es ist dies ein Ereign iß in linseren Thea-
terannalen und wir sind überzeugt, daß unser kunstsinniges
Publicum Verständniß für die Leistungen eines so hervor
ragenden KUnstlerS bewähren wird. — Das gestrige Bene^
size der Fr l . K o t t a u n (Laube's „Täuschungen über Täu-
schungen") füllte das Haus; die als allerliebster Page de-
butirendc Äcnesiciantin wurde dci ibrem Erscheinen mit
sympathischem Beifall und Kranzspende» begrüßt. Unserer-
seits können wir nicht recht begreifen, wie Fr l . K o t t a u n
eine so unbedeutende Rollc zu ihrem Benefize wählen
konnte. Es müßle darnach fast scheinen, als ob F r l . K o t -
t a u n das Weiterstrcbcn anf dcr mit ihren Antrittsrollen
fo glücklich betretenen Bahn ausgeben wollte, was wir nicht
glauben können. I m Uebrigcn war die Darstellung des
an politischen Anspielungen reichen und deshalb oft demon-
strativ beklatschten Stückes eine befriedigende. Besonders
verdienen die Leistungen der Herren M o s e r und P a u s e r
hervorgehoben zu werden.

NcueNc Post.
T r i e st. Z. März. Die „Tr . Z." schreibt: Aus

Volosca hören wir, daß am 1. März ^ Uhr Abends die
Vcvölkenmg durch einen furchtbaren, mit sehr starkem
unterirdischen brachen und Rollen uerlnmdenell doppelten
Erdstoß in der Richtung von Ost nach West in großen
Schrecken versetzt wurde. Diesem Erdstoß folgte in kaum
5 Minuten ein schwächeres, aber länger anhaltendes
Erdbeben mit wellenförmig/r Vewcglma. I " bedeutend
schwächerem Grade wiederholte sich die Erscheinung gcgei:
N Uhr, um 11 Uhr 45 Mi,, . , nach !2 Uhr und früh
5 Uhr. Bei dem ersten heftigen Stoß sprangen in der
Wohnung dcr GezirkölMptmam'schast dic Thüren von

selbst alif und der Mörtel von dem Plafond bröckelte!
herab, ^n andcrcl! Häuser» will man Risse an den l
Maucrn i'cmcrtt habe». Ei» houtc Nachts aus Volosca!
eingelangtes Tele^-amm meldet: „ E r d b e b e n gestern«

, Al i ends (also gleichzeitig mit obigem Stoße). O r t < «
Schaft l i l a na fast u n b e w o h n b a r gemacht . " !
! Nähere Details fehle». l
! N o in , 2. März. (Presse.) Der g r öße re T h ei l
!des S y l l a b u s wird diesc Woche zum Gesetz procla«
mill werden. — Die Abreise vieler Bischöfe wird gern!
gesehn, cs lichten sich dadurch die OppositionSlreise. l

! Telegraphische iMechsclcoulsr «
vom 5, März. l

5pnc. Melalliques 01.60. - 5>pcrc. Mclalliqne« mit Mai ' >
nnd November-Zinsen 0l.00 5pnl-. National-Änlehen 71.45. «

1800^ Staatsanlrhen 97.60. Vanlacticn 727. — Credit, l
Acliri, 2?5,,30 — London 123,9«). - Sillier 121.—. - K, l 1
Ducattn 5 83.

Handel und Volkswirtschaftliches.,
Verlvsun«. ^

, 1 8 04e r L o s e.) Vei dcr am I, d, vorgenommenen 29,
Verlosung wurden nachstehende 9 Serien gezogen und zwar'
- I I , 5W. 503. 1284, 1748, 2502. 257 l , :>544 nnd 3950
Auß diesrn verlobten neun Sclilm wurden nachstehende 00 grü
sm'c Trrfser gczogcn, und zwar fkl dcr Haupttreffer mil «
2W MM f l . ans Serie l!!>50 , (wui,m - Nnmmcr 71 ; der «
zweilc Tn'ffrr mit H«.U00 f l . aus S, 2362 Nr. 14; der drill? >
Treffer mil 15.0"!' fl. anf S, 3 l^0, Nr. 29, und der vie'te«
Tnftt'r mit I0.<00 si. aus ?. 3544 Nr. 89; ferner gewinücn I
jc I M M f l . : S. 509 Nr. 61 und V. l?48 Nr. 19; jc30,0f l . j
>?. 1284 Nr. 53, S. 2574 Nr. :>0 und Nr. 5.8; je 1000 s!. l
<-5. 11 Nr, «6, V. 503 Nr. 2! nnd Nr. 80, S. I2«4 Nr. 100, >
S. 2i'»<>2 Nr, 9:'l nnd S. 35,44 Nr. 14. Weiler gewinn?» je
500 f l . : E. 41 Nr. 28, 58 m,5 !»>>: 3 . 5,09 Nr 31 nnd 9«;
G. . ^ ! Nr. 7̂ ! nnd 7«; ?. 1281 Nr. 84; S. 1748 Nr, «.'
3 . 25Ü2 Nr. 84; S, 2574 Nr. 45 n»d 72- S. 3950 Nr. <!.
08 nüd 92. Endlich gewinurn >> 400 synlden S, 41 Nr. 8 und
<>3, <?. 509 Nr. 2 52 «0 inid l l ^ ; E, 803 Nr. 29 und «8; S .
1284 Nr. 71 und 59 ; 3 , 1715 M 9 »nd 5U: S. 25Ü2 Nr. 29
02 81 „nd 8<i; S. 2574 Nr. 5 50 50 70 nnd 79; T , 3544
Nr 9 34 33 37 03 08 8 l »nid 88, nnd endlich S. 3950 Nr. 51.
Aus alle nlirissri!. in den ul^en uri'loitt«',! 9 Serien enthaltenen
nnd lner nichl besonder« aliMsührttn 840 Gewinn-Nummern der
P'ämunschemc entfällt dcr geringste Gewinn von je 160 Gnlde»
Ofsttrr, Wtthnmg.

H e x t ? : D i ? 3i«i,«^er, Schauspiel m 5 Nclcu
Herr L e y i u « l y als Gasl,

M o r g r n : Uon>,wcnl»hof, Ichanspiel in .', ?lc!en.

.Ml'/«^n,sniMll6 Nelilwchllmnen in LmlwlH.
, """- ' 1 ^ " n 1 " ^ . '̂ ^"T?'

> « u Mss, 320 , ! l ' " 4 " i . » ' »'iüdstill lrllliV " i
3 2 „ N. 325.»!, ->- 5 - »«mdstill lianz l'ew. ^ 0.^.

! l0 Ab. 325 ,'.L i 2,l windstill qani, l>ew, !
Wolfcndecke geschlossen. Nachmittags lheilweisl- ?ll!fsiüi<rrll»ss.

späur ^an; bewöl'll. Dai< Tn^'sinit!!,! dt>r Wärme j 2 9", nm
1-2" llbcr dein Normale.

V'!al!!wl!r!l!chl-r Nidalti-ül : ^ll'iaz v. ^ > »> i „ m a y r,

W . .Die Glfnliglc driictt in ihrem nnd inl Namen W
^ 'Yrcr Aligchorilzen fiir dic so aufrichtissc Theilnahme W
^ dlim l'l!ch,!,l)cssanc,nissc ihres linverq^lichen Gatten, W
^ rc,p. Paler«, des Hnr» ' M

> Oeorg Zeistnger >
W himul Allen ihren innigsten, »iisgcfllhlle» Dant ans. W
W Vischoflnck, am 2<>. Fcdruar 1870. M

W l?5 i) Theresia Teisinstev. ^

^ N t ' l n n ^ l ' l ' i ^ t ' !Ule», 2 März. Das hentuic Vora/schäft war nur bei Aiiliegiüü lebhasl; l!" spalten Geschäflsuerlaüfe waren di,.' llmscitzc schr gering, die gcslN'sscneil änrsc aucr dchanplclen
I l « > T ^ » l » ^ l U ) z . sich. Um I,a!l) 12 Uhr schlössen': Credit 277, Anglo 3.̂ 0, Franco 124,25. Napolconöd'or 9.!̂ 3 Die MittagSliürfc war mir fllr Anglo-üslcrr. Äant brl iM, die andcrei, Spirl-
papiere ware» dilligcr. Um halb 1 Uhr iErtlärungSzeit) notirten: Credit 270.5)0, Anglo 357.25, Lombarden 243.9^), Napoleoned'or 9.93.

k M r 100 si.
Geld Waar̂

Einheitliche Staatsschuld zn 5 p<lt.:
in Noten verzinsl. Mai-Novemder 61.55 61.05

„ „ „ Fcl'Nlllr-Angnsl —.— . -
^ Silber „ Iäuncr-IuU . 71.40 71,f,0

„ „ April-October. —.-- — —
Tttxtraulehen rlickzahlbar (i!) > - — - -

Losf v I . 1839 . . . . ' . 2 3 l i . - 236.—
„ „ 1854 (4 "/„) zn 250 fl. 90.75 91,25
„ « 1800 zu 500 ft, . . 97.- - 97.20
„ „ 1800 zu 100 fl. . . 105.75 106.25
.. ., 1864 zu 100 fl. . , 119 75 120.

StllatsrDoniäueil-Pfalldbriefe zn
120 fl. ü W. in Silber . . 128.50 129.—
N . Vrundent last l lNftH-Obl issat ioucn.

F,!r 100 si.
Geld Waavc

^ m e l l . , . , zu5ftCt 93 50 94.50
^^ 'N"> . . . „f. 7375 74
^der -Ocwrnch . . .. s, „ c ^ ^ „ .
Ober-Oestrrre,ch . , .-, ^ -s,
Siebentülrqen . , , '̂  ^ " ^ ^ ^ ^
G<c,erm»U 5, ," ^ ^ ^ '
llngal» . . . . « k> „ 78.25 '7^75

^ ' . Ac t i en von V a n t i n s t i t u t e » .
Geld Waare

Augw-österr. Banl abgcst, . . 358,50 359 . -
Anglo-nngar. Bank . . . . 99.50 100.-
Ä°dcn-Ercoitllnstalt . . . . 338 — 342.—
Credilansialt f, Handel n. Gcw, . 270,30 270.50
Kreditanstalt, allgem. nngar. . , 93 75 9 4 , -
Escompte-Gcsellschaft, n, ü. . . 912. 916. -
Franco-üstcrr. Vanl . . , . 120.75 127.—
Gencralbanl 09.50 70, -
Nationaldanl. . 728 — 730 —
Niederländische «anl , . . . 9750 98. . .
Vereinsliaut . 94.25 94.75
Verkehrebanl . . , . N9.50 120.
Wiener Bant 7l 25 71,75

« . Ac t i en von T ranKpov tuu te rne l , -
N'unge,,. Geld Waare

Alfülo-Fiumancr Bahn , , . 174.50 175. -
B^hm, Wcstbahn 2 3 4 . - 2 3 4 50
<5arl-Ludwig-Bahu 230.75 237.
Donan-Dampfschifff. Gejellsch. . 0 !0 .— 6 1 4 , -
Elisavelh-Neslbahtt 193.25 193 75
Ferdinands-Nordbahn , . . i/140 —2140.50
Filnft,rchen-Varcser-Vahn . . 181 .— 481.50
Fianz-Iosephs'Vahn . . . . 187. - I 8 7 o 0
^!emberg-<lzern.-Iassycr.«llhn . 209.75 210.

> Gelt, Waarc >
^'lot,d. üflerr 378 — 3«2 —
Omnibus . . . . . 152. - 154,—
Rndolss-Bahu 104.25 104.75
Sicbenbilrgcr Bahn . . . 168— 108.50
Staalsbahn 383. - 384.—
Sildbah» . 243.80 243.90 ^
Süd'.iordd Verbind. Vahu , . 1 7 0 - 170.50,
Theiß-Bahn 244 75 2 4 5 . - ^
Tramway 203. - 203 5 0 .

«. Pfandbriefe (für 100 fl)
^lllg. iist, VodM'.Crcdii-Anftall Geld Waare

verloSliar zn 5 p<lt. in Silber l07.50 108 !
dto. in ̂  I . nick,,.zu5pCt. in ö.W, 89.00 89 80 ,
NaUoualb. anf <j. W. ucrlosb.

zu 5 p<it 97-60 97.80 ,
0est.Hypb. zu 5'/, p6t. riiclz. 1878 98. - 9 9 . -
U"y.Pod.-Ered.-Anst.zil5'/.pEt. 90 5/, 9 l . -

»'. P r i o r i t ä t sob l i na t i oncn .
i. 10) fl. ö. M.

Geld Waare'
El's.-Wcslb, in S. vcrz. (I. Emiss.) - -
Fcrdiuands-Nordb, in S i l b , verz. 105.25 105,3.', ^
Frlln,-IosephS-Vllhn . . . . 93.60 9380
G.Carl-3udw V i. S . v l r z . l V m . 102 50 102 75

Geld Waa,t
Oesterr. Nordwcslbah» . . . . 94 90 94.95
Sicbrnb. Nah» in Silber vcrz. . 90.25 90 50
Staatsb. G. 3"/« -̂  5.00Fr. „ I . Em. 145. - 145> 50
S!!db.G,3'/. i.500ssrc>. „ . . 1 8 1 7 5 1 2 2 - .
Sildb.'Bon« 0"/„ (1870 74)

« 5>00 Frcs 249.50 250. -
« . «vrivatlosc <pcr Slii l l.)

Kreditanstalt f. Handel n. Gew. Geld Waare
zu 100 fl, ü W , u i 7-. 162 —

Rudolf-Stiflnng zu 1<) sl. . . 15.50 1 6 . -
We«l»s<l(3Mon,) Oelo Waare

Augsburg sllr 100 sl sildd. W, 103.25 103 40
Franlsnrl a.U. ,00 st. detto 103.40 103 50
Hamburg, silr 100 Marl Ban« 92. - 92 10
London, silr 10 Pfund Sterling 124 30 124.40
Paris, s,!r 100 Francs . . . 49 35 49.40

(5o,,r4 dcr Gcldsorten
Geld Waar,

». Milllz-Ducale: . 5 sl. 83; lr. 5 fl. 85 lr.
Napolconsd'or . . 9 „ 92 .. 9 „ 93 „
Vcrcinsthalcr . . . 1 „ 82j « 1 « 83 „
Silber . . 121 „ ^ „ 121 ^ 50 „

Krainischc OrundtiUlllNungs-Obligatlouln, P'i»
vlltnntiruny: 86 — <N,ld. 94 Wonr,


